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Lokale Vorbehandlung von Aluminium 

Beizen mit dem Klebeband
Ein neues Klebeband macht das lokale Beizen von Aluminium einfacher, sicherer und 

umweltfreundlicher. Im Gegensatz zu bisherigen Verfahren wie Beizpasten, -sprays oder -bädern fällt 

kein Spülwasser an, das aufwendig entsorgt werden muss.

Sowohl das Lackieren als auch das 
Kleben von Aluminium ist nur 

nach einer Vorbehandlung des Sub-
strats möglich. Diese dient dazu, un-
de�nierte Schichten aus Oxiden, Hy-
droxiden und Verunreinigungen von 
der Ober�äche zu entfernen, die sich 
praktisch auf jeder technischen Alu-
miniumober�äche be�nden. Ein wich-
tiges Vorbehandlungsverfahren ist das 
Beizen, bei dem Chemikalien in einem 
Behandlungsbad die Verunreinigun-
gen au�ösen und eine frische Ober�ä-
che des Metalls freigelegt wird.

Schwierig ist der Einsatz von Bad-
verfahren für große Teile, die nur teil-
weise behandelt werden müssen oder 
im Falle von Nacharbeiten und Repa-
raturen. Hier werden lokale Behand-
lungen immer wichtiger. Die Hersteller 
verwenden dafür vorwiegend Beizpas-
ten oder Beizsprays, die von Fachkräf-
ten per Hand aufgetragen beziehungs-
weise aufgesprüht werden. Das Pro-

blem: Die genutzten Sto�e sind sauer 
oder alkalisch. Der Rest des Bauteils 
muss aufwendig geschützt, die Beize 
abgespült und das Spülwasser au�e-
reitet sowie speziell entsorgt werden. 

„Aktuell ist keine zufriedenstellen-
de Lösung für das lokale Beizen ver-
fügbar. Uns kam deshalb die Idee eines 
Beizklebebands, das man bequem auf 
den Stellen au�ringen kann, die behan-
delt werden müssen“, beschreibt der Ex-
perte für Adhäsions- und Grenz�ächen-
forschung Malte Burchardt den For-
schungsansatz am Fraunhofer-Institut 
für Fertigungstechnik und Angewand-
te Materialforschung IFAM in Bremen.

Neuartiger Klebsto� mit hohem 
Wasseranteil
Dazu war die Entwicklung eines völ-
lig neuen Klebstoffs erforderlich: Ei-
nerseits soll sich das Beizklebeband 
wie ein gewöhnliches Klebeband auf-
tragen und danach rückstandsfrei ab-

ziehen lassen. Andererseits müssen alle 
für den Beizprozess notwendigen Che-
mikalien in den Klebstoff inte griert 
werden. „Für das Beizen wird ein ho-
her Wasseranteil im Klebstoff benö-
tigt. 95 Prozent aller herkömmlichen 
Klebstoffe für Klebebänder sind je-
doch lösemittelbasiert und funktio-
nieren nicht mehr, sobald Wasser mit 
ins Spiel kommt“, schildert Malte Klee-
meier aus dem Bereich Klebsto�e und 
Polymerchemie die Herausforderung. 
Den Fraunhofer IFAM-Wissenscha�-
lern gelang es, auf Grundlage wasser-
löslicher Polymere eine geeignete Kleb-
sto�formulierung zu entwickeln.

Die Technologie ist ebenso leis-
tungsfähig wie das Beizen mit Pasten, 
Sprays oder in Beizbädern. Das haben 
praktische Tests gezeigt. Im Gegen-
satz zu den bisherigen Verfahren fällt 
kein Spülwasser an, das aufwendig ent-
sorgt werden muss. Es reicht aus, das 
Bauteil nach dem Abziehen des Beiz-
klebebands mit einem feuchten Tuch 
kurz abzuwischen. Die Beizklebebän-
der sind einfach, sicher und umwelt-
freundlich zu handhaben.

Die Forscher entwickelten das neue 
Klebeband in Zusammenarbeit mit In-
dustriepartnern, unter anderem aus der 
Lu�fahrt- und Automobilbranche. Ge-
rade in Bereichen mit hohen Qualitäts-
standards kann das Klebeband seine 
Vorteile ausspielen. 

Im nächsten Schritt will das IFAM 
die Bänder zusammen mit seinen 
Partnern zur Fertigungsreife bringen. 
Gleichzeitig testen sie, ob sich das Beiz-
klebeband für andere Werksto�e, zum 
Beispiel Edelstahl, nutzen lässt. Anwendung des Beizklebebands vor der Reparatur eines Lackschadens. Der Lack wird durch 

Schleifen entfernt, das Beizband zur Vorbehandlung der Metallober�äche aufgebracht. Nach 
dem Abziehen des Klebebands und einer kurzen Reinigung mit einem feuchten Tuch kann 
die Ober�äche neu lackiert werden.
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